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pKTrEK-FÜR-BEKIilSCHE-GESCHICHTEU
KUNSTUND-ALTEKTUMSKUUDE A

iti-ft 4. XIII. Jahrgang. Dezember 1917.

Erscheint 4mal jährlich, jo 5—8 Bogen stark. Jahres-Abonnement: Fr. 6.80 (exklusive Porto).
Jedes Heft bildet für sieh ein Ganzes und ist einzeln kiiuilieh zum Preise von Fr. 1. 76.

Redaktion, Druck und Verlag : Dr. Gustav Grünau, Kalkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Vom alten und neuen Schweizer-Porzellan.
Von II. Röthl is berger.

uf dem blendendweissen, mit Ornamenten

durchwobenen Tisehtueli aber standen

die Kannen, Tassen, Telici' und
Schüsseln, bedeckt mit hundert kleinen
und grössern Bildwerklein, von denen
jedes eine Erfindung, ein Idyllion, ein
Sinngedicht Avar, und der Reiz bestand
darin, dass alle diese Dinge, Nymphen,

Satyrn, Hirten, Rinder, Landschaften und Blumenwerk mit
leichter und sicherer Hand hingeworfen waren und jedes an
seinem rechten Platz erschien, nicht als die Arbeit eines
Fabrikmalers, sondern als diejenige eines spielenden Künstlers".
Können Sie sich eine ehrenvollere Beschreibung des Zürcher
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»«tt 4. XIII, .IaKrZg.UA. l)««mbs>' 1917.

Vom g.1tsu uuä U6U6U 8«Uv76i!?6r-?0r!?6ll!Z,U.

Von II, RötKIisKergs,',

uf ,lem >>Ieudeml>veis«en, init Ornnmen-
tun dnrellwekenen Visciltimli, nl>er «tnn-
äun diu Rnnnen, inssen, leller nn,l
S<;Kns«ein, KedeeKt mit Knndert Kleinen
nnct ^rcissern RiidwerKiein, vun denen
.lüde» uinu KK'tindnn^, ein Idviliun, ein
SinngedieKt vnr, nnd der Reiz Kestnnd
ilnrin, dns« nlle diese DinM, ^vmplien,

Sutern, Ilirten, Rinder, I^nndseKntten nnd RlmnenverK mit
leiekter nnd siekerer Unnd KinMwert'en vvnren nnd zedes nn
seinem reekten Rintz ersekien, niekt nls die XrKeit eines t?n-

KriKrnnlers, sendern nls diezeniz^e eines spielenden lvnnstlers".
Ivünnen 8ie sieK eine ekrenvellere ReseKreiKnnK des ÄireKe,
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